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Mgettirtttt

Organ fcer fdjttiet&ertfdjett Wxmtt.
xxxn. 3«l)t0attfl.

Per Sdjtoetj. Stüttätjeüffljrtft LH. Saljrgang,

Nr. 50. Jßafet, 11. 2)ejemBo: 1886.
©rfdjeint in toödjentlicfcen Stummem. Ser $tei8 ptt ©emefter ifi franto burcb bie ©cfctoeij gr. 4.

Sie «BefteHungen werben bireft an „gtnnt »djmabe, ^erlngsbudjtjanMunB in jofft" abreffirt, ber Setrag toirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burcfc Sladfcnafcme erfcoben. Sm 3lu«lanbe nefcmcn ade «Bucfcfcanblunaen SSefteUungen an.
äSeranttnortlidjer SRebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

gnftalt» Sie SMatutoer bet l. unb n. Sltmeebibifion. (gottfefeung.) — Set englifdje Selbjna. in Hfgbantftan
1878—1879. (gottfefeung.) — Sibgenoffenfdjaft: SReftutenjafcl für 1887. IV. Sioifion: «uJniatfd) bet DfjljleiJbtlbuagifdjule.
Sur Hebung bet Sßfeibenudjt. 8ujetn: Sßetmaltung«beildjt be« SDcttttätbepartement« pio 1884 unb 1885. «ffiaffenplafeftage. —
8lu«lanb: granfrefdj: Un scandale patriotique. SReotgantfatlon ber franjBftfdjen ©(fciefjfdjulen. — SBerfdjfebene«: Setpebo»
SBetfudje gegen ba« ©djtff „Sftefiftance". — SBtbllogtapfcfe.

2>ie Sflanober bet I. tuti) II. Wnneebitoifion.

(gottftfeung.)

c. 15. © e p t e m b e x.

SDem ©übforpS roar füt ben 15. ©eptembet bie

Slufgabe jugetbeilt, eine ©teUung öftlidj <5ugn ju
bejieben unb gu befestigen. Um 8 Übt SIRorgenä

foüten bie arbeiten beenbigt unb bie Stuppen in
iljre Stellungen eingerücft fein,

©ementfpredjenb befahl baä ©ioifionäfommanbo:
1) Slufflärung burd) bie tfaoaHerie. ©ie 3

©djroabronen beä SRegimentä Sit. 1 unb bie @ui«

benlompagnte SRr. 9 überfdjreiten bie SBorpoften«

linie, roelcbe bet ßantonägrenge, groifdjen tyantxnt
nnb (Sugu folgt, um 7 übt SJJJorgenä. 3n ibtet
Slufgabe liegt, bie I. ©ioifton gu fiebetn, roelcbe

groifdjen 7 unb 8 Übt öftlidj Gugo eine befenfioe

Stellung begießt unb beren .ßentrum fc"116 ia8
©ignal 520 gebilbet roirb. ©ie ©djroabronen

flären linfä in ber ©ireftion beS Sßont«SReuf, im

Zentrum gegen qjaijerne, rechts gegen getignn unb

SSrit auf unb balten mit bem in qßagerne unb auf
bem tedjten S3rone«Ufer fantonnirenben geinb ftüb*
lung.

2) ©ie Snfanterieregitnenter SRr. 1, 2 unb 3,

baä ©djüfeenbataillon, bie Slrtillerieregimenter Str.

1, 2 unb 3, bie Sßionniertompagnte unb bie Sßon»

tonnietfompagnie (bie beiben Sefeteten obne ibte

gubrroerfe) fammeln fieb «tn 7 Übt SIRorgenä

roeftlid) Gugo (ungefaßt ba, roo auf ber Äarte

1/50000 ber SKame Gugn ju lefen ift). ©ie $n«

fanterie fteljt, bie SRegimentet neben einanbet, im

I. Steffen, bie Slttilletie binter ber Snfanterie, bie

Sßionnier» unb Sßontonnierfompagnien neben ber

Snfanterie, ber ©efedjtätrain binter bee Slrtiüerie.
©ie II. ©ioifton, baä SRorbforpä, batte ben SBe«

feljl, bie I. ©ioifion, roeldje in ber SRäbe oon (Sugo

©tettung genommen, anjugreifen. (Sä roar oer*
boten, oor 8 Ubr SIRorgenä baä geuer gu eröffnen,
foroie bie SBroue gu überfdjreiten.

Stt Sf»lfion«befefcl be« SRotbfotp« lautete:
Ordre de Bataille.

SSoantgaibe. Äommanbant: Dbetftbttgabiet ÜRüdet.

Stuppen: Snfantetietegiment SRr. 8, Äaoatterfeiegfuunt SRr.

2, SBttiaetietegiment SRt. 2, ambulance SRt. 10.

;©to«, Äommanbant: Dbciftbloffionät Secomte.

Stuppen: 3nfanteilitcglment SRi. 7, Snfanterfebtfgabe Sttt. III,
©cfcüfeenbatataon SRt. 2, Httfllerleiigfment SRt. 1 unb 3, um«
bulance SRt. 6 unb 9.

1) Sie Siuppen bet II. Swlfion etfcalten füi ben Slngiiff
auf bfe feinblidje ©tellung bei Sug» fotgenbe «Befefcle:

2) Ste Sloantgarbe fammelt fid) um 7*/« Ufct auf bem Sßlafe

öftlidj Sßaijetne. Um 8 Ufct fefet fie ftdj auf bet ©ttafe »on
Sftaoatjei in Sewegung, um ben geinb in bet Slteftlon »on

Sßiamaij—Sugi) anjugtetfen.
3) Sa« ®to« fammelt fidj um 7'/< Ufct im ©albe »on

«Boulcr, beim Sßuloetbepet, auf beiben ©eften ber ©trage,
Snfanterie öftlidj, HttiUetie weftlldj. Um 8 Ufct übetfdjteftet ba«

®io« bte Siege, tfceil« biefelbe buccfcwatenb, tfceil« auf SRotfc«

bcüden unb matfdjitt übet getlgn» unb Sfcaur»®ubft gegen

4) Sie Sßfonnfcce bet SRegimentet SRt. 6 unb 8, untet bem

Äommanbo be« ©eniefcauptmann SBeguelln, eiftellen bei gettgnij
2 «Brüden, wetdje um 8 Ufcr gebaut fetn foüen.

5) Sie SBotpofien finb, fobalb bte Stuppen übet bfe ©109t

geljen, efnjujtefcen; immetfcin (ft butd) efne Äompagnie be«

Sataidon« SRr. 17 unb einem Ouleenbetadjement, weldje bei

S8culejc«bcffu« ©teUung neljmen, bie ©ttafe »on SRatnanb ju
beobadjten.

6) Ser «Bagage« unb Sßieslantltaln fammelt fid) um 8 Ufct
beim SBafcnfcof »on Souffet, wofelbft für ben 15. ©eptember

gefaßt werben fann.

7) Ser Sioifionär bt finbet fid) bi« 7 Ufct in Sßaijetne, »on

8 Ufcr an beim Oto«.

©aä ©übforpä befefete feine ©tellung oor«

erft folgenbermafeen:
Snfanterieregiment SRr. 4 flanb k cheval bet

©trafee @ugg—Sßanerne, -Sataillon SRr. 10 am

öftlidjen SBalbranb, SataiUon SRr. 12 am Oftab«

chwetzerische MMâr-Zeitung.
Or^an der schweizerischen Armee.

XXX«. Jahrgang.
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Die Manöver der l. nnd U. Armeedivision.

(Fortsetzung.)

e. 15. September.
Dem Südkorps mar für den 15. September die

Aufgabe zugetheilt, eine Stellung östlich Cugy zu

beziehen und zu befestigen. Um 8 Uhr Morgens
sollten die Arbeiten beendigt und die Truppen in
ihre Stellungen eingerückt sein.

Dementsprechend befahl das Divisionskommando:

1) Aufklärung durch die Kavallerie. Die 3

Schwadronen des Regiments Nr. 1 und die Gui»

denkomvagnie Nr. 9 überschreiten die Vorposten,

linie, melche der Kantonsgrenze, zwischen Payerne

und Cugy folgt, um 7 Uhr Morgens. Zn ihrer

Aufgabe liegt, die I. Division zn sichern, welche

zwischen 7 und 8 Uhr östlich Cugy eine defensive

Stellung bezieht und deren Zentrum durch das

Signal 520 gebildet wird. Die Schwadronen

klären links in der Direktion des Pont'Neuf, im

Zentrum gegen Payerne, rechts gegen Fetigny und

Brit auf und halten mit dem in Payerne und auf
dem rechten Broye-Ufer kantonnirenden Feind Füh»

lung.
2) Die Jnfanterieregimenter Nr. 1, 2 und 3,

das Schützenbataillon, die Artillerieregimenter Nr.
1, 2 und 3, die Pionnierkomvagnie und die Pon«

tonnierkompagnie (die beiden Letzteren ohne ihre

Fuhrmerke) sammeln stch um 7 Uhr Morgens
westlich Cugy (ungefähr da, wo auf der Karte

1/5W00 der Name Cugy zu lesen ist). Die
Infanterie steht, die Regimenter nebeneinander, im

I. Treffen, die Artillerie hinter der Infanterie, die

Pionnier- und Pontonnierkompagnien neben der

Infanterie, der Gefechtstrain hinter der Artillerie.
Die II. Division, das Nordkorps, hatte den

Befehl, die I. Division, welche in der Nähe von Cugy

Stellung genommen, anzugreifen. Es war ver«
boten, vor 8 Uhr Morgens das Feuer zu eröffnen,
sowie die Broye zu überschreiten.

Der Di»isi»n«befehl de« Nordkorx« lautete:

Oràrs às La ta III s.

Avantgarde. Kommandant: Oberftbrigadier Möller.
Truppen: Infanterieregiment Nr. 3, Kavallerieregiment Nr.

2, «rtillerieregiment Nr. 2, Ambulance Nr. 10.

^GroeZ, Kommandant: Oberstdivlflvn« Lecomte.

Truppen: Infanterieregiment Nr. 7, Jnfanteriebrigade Nr. III,
Schützevbataillvn Nr. 2, Artillerieregiment Nr. 1 und Z,
Ambulance Nr. 6 und 9.

1) Die Truppen der II. Division erhalten für de» Angrtff
aus die feindliche Stellung bci Cug? fvlgende Befehle:

2) Die Avantgarde sammelt sich um 7'/« Uhr auf dem Platz
östlich Payerne. Um 8 Uhr setzt sie flch auf der Straße »ou
Eftavayer In Bewegung, um den Feind in der Direktion »on

Pramay—Cugy anzugreifen.

3) Da« Gro« sammelt sich um 7'/« Uhr tm Walde von
Bouler, beim Pulverdepot, auf beiden Seite» der Straße,
Infanterie östlich, Artillerie westlich. Um 8 Uhr überschreitet da«

Gro« die Broye, theil« dieselbe durchwatend, theil« auf
Nothbrücken und marschirt über Fetigny und Chaur-Gudit gegen

4) Die Pionnière der Regimenter Nr. 6 und 8, untcr dem

Kommando de« Geniehaupima«» Boguelin, erstellen bei Fetigny
2 Brücke», «elche um 8 Uhr gebaut sein solle».

5) Die Vorposten find, sobald die Truppe» über die Broye

gehen, einzuziehen; immerhin ist durch eine Kompagnie de«

Bataillon« Nr. 17 und einem Guioendetachement, welche bei

Boulex-dessu« Stellung nehmen, die Straße vvn M«»a»d zu

beobachten.

6) Der Bagage» und Proviavttrain sammelt flch um 8 Uhr
beim Bahnhof vvn Cvusset, «»selbst für den IS. September

gefaßt «erden kan».

7) Der Divisionär bi findet fich bi« 7 Uhr tn Payerne, »vn

8 Uhr an betm Gro«.

Das Südkorps besetzte seine Stellung vor«
erst folgendermaßen:

Infanterieregiment Nr. 4 stand à ekevsl der

Straße Cugy—Payerne, Bataillon Nr. 10 am

östlichen Waldrand, Bataillon Nr. 12 am Ostgh.
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lang beä pgelä 4Ö0, Sataitton SRr. 11 in SRe«

ferne bei Sßunft 490, Snfanterieregiment SRr. 3
fdjlofe füblidj an biefeä SRegtment an, linfä Sa«

tatHon SRr. 9, redjtä Sataitton SRr. 7, Sataitton
SRt. 8 im II. Steffen bem redjten glügel meljr ge«

näljert. Snfanteriebrigabe SRr. I, bie Sßionnier« unb
bie Sßontonnierfompagnie bilbeten bie ftauptreferoe
unb nabmen füblidj edjetteteä Sluffteüung. Slrtil«
lerteregiment SRr. 2 ftanb auf ber febbe Sßunft 520,
bie Slrtillerieregimenter SRr. 1 unb 3 auf bet un«
tem Sterraffe. ©aä ©djüfeenbataiüon bielt ben

SBalb, Sßunft 534, befefet.

SBir finb mit biefer gangen Slnorbnung febr ein«

oerftanben, nur tjätten roir über baä Slrtillerie«
regiment SRr. 2 oorläufig nidjt biäponirt, fonbern
baäfelbe in SReferoe bebalten.

SBenben roir unä nun gum Singreifer, ber II.
©ioifton.

©te Sloantgarbe griff, um nidjt alljufrontal bem

geuer beä geinbeä auägefefet gu fein, oon SRorben

ber, b. b. oon ber ©trafee Sßanerne, Sßunft 490,
an. baä Sataitton SJtr. 23 roeftlid) biefeä Sßunfteä

birigirenb; bie Slrtiüerie batte roeftlid) Sßanerne

©tettung genommen.

eine -Kompagnie beä Sataiüonä SRr. 24, roeldje

auf Sorpoften geftanben Ijatte, begann ben gelbgug

gang aüein unb griff mit Stobeäoeradjtung baä

Sataiüon SRr. 12 oon Sßramaij ber an. ©ie Rübn>

btit biefer -Kompagnie fdjien bem Sataillon SRr. 12

gu imponiren, inbem eä feine ©treitfräfte etroaä

mebr rücfroärtä, öftlidj Sßunft 490, fammelte. Sn«

groifdjen roaren bie Sataiüone SRr. 24 unb 22 fom»

pagnieroeife Ijerangefommen; bte guerft erfdjienenen

Kompagnien glaubten nur ftürmen gu muffen, um

fofort ben ©egner roeidjen gu feljen; aüein fie

routben oon ben ©djiebärtdjtern gurücfgefanbt. erft
alä bie genannten Sataittone ooUftänbig entroicfelt

roaren unb baä bem ©türm oorangeljenbe ©djnett«

feuer einigermafeen marfirt batten, rourbe ber Sin«

griff alä gelungen-begeidjnet. ©aä Sataiüon SRt.

12, roeldjeä feine linfe glanfe nod) burd) eine britte

Kompagnie oerftärft batte, beefte redjt gefdjicft fei«

nen SRücfgug burdj Entfaltung feinet oierten Kompa«

gnie, gog ftd) rafd) über Sßunft 490 - (bie Kuppe

ift ftarf mit Unterbolg bebecft, roeldjeä baä SRadj«

brängen febr erfdjroerte) — in füblidjer SRidjtung

burd) ben gegenüberliegenben SEßalb gegen bie £>aupt«

fteilung gurücf. ©ä ift fteiä eine fdjroierige Sluf^

gäbe, fidj fogufagen in ber Serlängerung feiner glanfe
gurücfgieben gu muffen, roogu oiel SIRanöorirfäbig»

feit gebort. Unb in ber Sttjat gerietlj baä Satail«

Ion bei biefer Seroegung etroaä in Unorbnung.

Sngroifd)en batte Sataiüon SRr. 23 roeftlidj Sßunft

490 gegen Sßunft 467 oorgubttngen oerfudjt, roar

aber babei auf Sataiüon SRr. 11 geftofeen, roeldjeä

biefem Sorbringen groar oor ber #anb ein ^iel
fefete, aüein fidj balb barauf in füblidjer SRidjtung

gurücTgog.

(gineä ber Sataiüone SRr. 24 unb 22 folgte bem

geinbe unb blieb fdjliefelid) am SBalbranb, bort

n>o auf ber Karte „SIRontant" gebrueft fte^t, biä

gum ©efedjtäabbrud) liegen. «feie Slrt, roie btefe

Seroegung auägefübrt rourbe, bat unä nicbt ge«

fallen, ©rftenä roaren bie Kompagnien nodj gar
nidjt genügenb georbnet unb fobann fott fidj nidjt
ein Sataitton in ein ©trafeenbeftle ftürjen unb burdj
einen SBalb bringen, obne für Slufnabme geforgt
gu baben. iJroei Kompagnien alä Sortreffen batten
oorläufig genügt, bie 2 übrigen Kompagnien alä»
bann nadjgegogen roerben fönnen. — ©aä anbete
ber genannten Sataittone — infofern eä nidjt eben«

falls ben oben bejeidjneten SIBalb betreten batte —
ftürmte gemeinfam mit Sataitton SRr. 23, etroaä

roeftlid) oon Sßunft 467, bie febbt; ber ©türm
rourbe Jebod) abgefdjlagen unb bie Sataiüone mufe«

ten, oljne Slufnabme gu finben, binter baä ©trofeen«
befile gurücfgenommen roerben, inbem Snfanterie*
regiment SRr. 4 fld) enblidj gu einem Offenfioftofe
aufraffte.

SBir meinen mit bem „enblidj" namentlidj baä

Slrtiüerieregirnent SRr. 2, roeldjeä lange üeit un«
tbätig blieb, bie Sebrängnife fetner Snfanterie auf
bem linfen glügel mit anfab unb gu beren Unter«
ftüfeung — nidjtä unternaljm 1 enblid) geriete) beffen
@t)ef auf ben ©ebanfen, eä modjte oieüeidjt erfpriefe»
lidj fein, nadj SRorben etroaä gu fdjiefeen 1 SBäre

bie Unterftüfeung ber Slrtiüerie früljer erfolgt, fo
bätte obne Broeifel baä Snfanterieregiment ein in*
groifdjen eingetroffenes Sataillon ber SReferoe nidjt
abgewartet unb früber ben ©egenftofe auägefübtt.

SBäbtenb biefet ,3eit batte audj baä ©toä etroaä

geleiftet. ©te Sroge auf SRotfjbrücfen überfdjrei«
tenb, roar Snfanterieregiment SRr. 7 nörblicb ge«

tigno gegen bie ©teüung oorgegangen. ©ie Sns
fanteriebrigabe SRr. III griff oorerft baä ©djüfeen«
bataiüon an, roarf baäfelbe nadj roaeferer ©egen«
roeljr in bie §auptfteüung gegen Sßunft 527 gurücf,
roo eä burdj ein SRegiment ber SReferoe aufgenom«
men rourbe. ©ie SlrtiUerie beä ©roä ftanb nötb«
lid) getigntj, biejenige ber Sloantgarbe batte nörb«

lidj Sßtaman ©teUung genommen. Som SBälbdjen,
roeldjeä baä ©djüfeenbataiüon SRr. 1 befefet batte,
auä beftrebte fidj bie Snfanteriebrigabe SRr. III bet

£auptftetlung beigufommen. Bü biefem Sebufe
entroicfelte fie fieb, ben linfen glügel oornebmenb,

flügelroeife, groeifeläobne in ber Slbfidjt, in norb«

roeftlidjer SRidjtung angugretfen, alä auf bem linfen
glügel ber I. ©ioifion plöfelid) 6 glaggenbataiüone,
foroie baä gange äaoaüerieregiment SRr. 1 erfdjienen
unb baä ©ignal gum ©efedjtäabbrud) ertönte.

©te Seiftungen biefeä 5tageä baben unä in man'
djer Sejiebung beffer gefallen alä bie früberen: eä

berrfdjte unftrettig utebr einbeit im ©angen. Ueber

bie Slnorbnungen beä Sertbeibigerä baben roir unä

idjon auägefprodjen. WH benjenigen beä Slngrei«

ferä finb roir einoerftanben, mit Sluänabme ber

SRidjtung, roeldje bie Sloantgarbe einfa)lug. ©iefe
manöorirte bebarrlidj auf Sugi), obne Zweifel in
ber Slbfidjt, auf ben SRücfen beä geinbeä gu roirfen.
SBir batten fie gegen bie SRorboftecfe beä SBalbeä,

füblid) ber ©trafee Gngn—Sßanerne, entfenbet, ba

unä beren entfernung oom ©roä für eine Slrmee*

bioifion etroaä gu bebeutenb erfdjien.

hang des Hügels 490. Bataillon Nr. 11 in Re»

serve bei Punkt 490, Infanterieregiment Nr. 3
schloß südlich an dieses Regiment an, links
Bataillon Nr. 9, rechts Bataillon Nr. 7, Bataillon
Nr. 3 im II. Treffen dem rechten Flügel mehr ge«

nähert. Jnfanteriebrigade Nr. I, die Pionnier- und
die Pontonnierkompagnie bildeten die Hauptreserve
und nahmen südlich Echelletes Aufstellung.
Artillerieregiment Nr. 2 stand auf der Höhe Punkt 520,
die Artillerieregimenter Nr. 1 und 3 auf der
untern Terrasse. Das Schützenbataillon hielt den

Wald, Punkt 534, besetzt.

Wir sind mit dieser ganzen Anordnung sehr
einverstanden, nur hätten wir über das Artillerieregiment

Nr. 2 vorläufig nicht disponirt, sondern
dasselbe in Reserve behalten.

Wenden wir uns nun zum Angreifer, der II.
Division.

Die Avantgarde griff, um nicht allzufrontal dem

Feuer des Feindes ausgesetzt zu sein, von Norden
her, d. h. von der Straße Payerne, Punkt 490,
an. das Bataillon Nr. 23 westlich dieses Punktes
dirigirend; die Artillerie hatte westlich Payerne
Stellung genommen.

Eine Kompagnie des Bataillons Nr. 24, welche

auf Vorposten gestanden hatte, begann den Feldzug

ganz allein und griff mit Todesverachtung das

Bataillon Nr. 12 von Pramay her an. Die Kühnheit

dieser Kompagnie schien dem Bataillon Nr. 12

zu imponiren, indem es seine Streitkrüste etwas

mehr rückwärts, östlich Punkt 490, sammelte. In-
zwischen waren die Bataillone Nr. 24 und 22 kom»

pagnieweise herangekommen; die zuerst erschienenen

Kompagnien glaubten nur stürmen zu müssen, um

sofort den Gegner weichen zu sehen; allein sie

wurden von den Schiedsrichtern zurückgesandt. Erst
als die genannten Bataillone vollständig entwickelt

waren und das dem Sturm vorangehende Schnellfeuer

einigermaßen markirt hatten, wurde der

Angriff als gelungen bezeichnet. Das Bataillon Nr.
12, welches seine linke Flanke noch durch eine dritte

Kompagnie verstärkt hatte, deckte recht geschickt sei»

nen Rückzug durch Entfaltung seiner vierten Kompagnie,

zog sich rasch über Punkt 490 - (die Kuppe

ist stark mit Unterholz bedeckt, welches das

Nachdrängen sehr erschwerte) — in südlicher Richtung

durch den gegenüberliegenden Wald gegen die Haupt-

ftellung zurück. Es ist stets eine schwierige Auf'
gäbe, stch sozusagen in der Verlängerung seiner Flanke

zurückziehen zu müssen, wozu viel Manövrirfähigkeit

gehört. Und in der That gerieth das Bataillon

bei dieser Bewegung etwas in Unordnung.

Inzwischen hatte Bataillon Nr. 23 westlich Punkt

49« gegen Punkt 467 vorzudringen versucht, war
aber dabei auf Bataillon Nr. 11 gestoßen, welches

diesem Vordringen zwar vor der Hand ein Ziel
setzte, allein stch bald darauf in südlicher Richtung

zurückzog.

Eines der Bataillone Nr. 24 und 22 folgte dem

Feinde und blieb schließlich am Waldrand, dort

wo auf der Karte „Montau!" gedruckt steht, bis

zum Gefechtsabbruch liegen. Aie Art, wie diese

Bewegung ausgeführt wurde, hat uns nicht ge»

fallen. Erstens waren die Kompagnien noch gar
nicht genügend geordnet und sodann soll stch nicht
ein Bataillon in ein Straßendesile stürzen und durch
einen Wald dringen, ohne für Aufnahme gesorgt

zu haben. Zwei Kompagnien als Vortreffen hätten
vorläufig genügt, die 2 übrigen Kompagnien
alsdann nachgezogen werden können. — Das andere
der genannten Bataillone — insofern es nicht eben«

falls den oben bezeichneten Wald betreten hatte —
stürmte gemeinsam mit Bataillon Nr. 23, etwas
westlich von Punkt 467. die Höhe; der Sturm
wurde jedoch abgeschlagen und die Bataillone mußten,

ohne Aufnahme zu finden, hinter das Straßendesile

zurückgenommen werden, indem Infanterie«
regiment Nr. 4 sich endlich zu einem Offensivstoß
aufraffte.

Wir meinen mit dem „endlich" namentlich das

Artillerieregiment Nr. 2, welches lange Zeit un,
thätig blieb, die Bedrangniß seiner Infanterie auf
dem linken Flügel mit ansah und zu deren Unter«
stützung — nichts unternahm! Endlich gerieth deffen

Chef aus den Gedanken, es möchte vieUeicht ersprieß,
lich sein, nach Norden etwas zu schießen! Wäre
die Unterstützung der Artillerie früher erfolgt, so

hätte ohne Zweifel das Infanterieregiment ein
inzwischen eingetroffenes Bataillon der Reserve nicht

abgewartet und früher den Gegenstoß ausgesührt.
Während dieser Zeit hatte auch das Gros etwas

geleistet. Die Broye auf Nothbrücken überschreitend,

war Infanterieregiment Nr. 7 nördlich
Fetigny gegen die Stellung vorgegangen. Die
Jnfanteriebrigade Nr. III griff vorerst das Schützen«

bataillon an, warf dasselbe nach wackerer Gegenwehr

in die Hauptstellung gegen Punkt 527 zurück,

wo es durch ein Regiment der Reserve aufgenommen

murde. Die Artillerie des Gros stand nörd»
lich Fetigny, diejenige der Avantgarde hatte nörd«
lich Pramay Stellung genommen. Vom Wäldchen,
welches das Schützenbataillon Nr. 1 besetzt hatte,
aus bestrebte flch die Jnfanteriebrigade Nr. III der

Hauptstellung beizukommen. Zu diesem Behufe
entwickelte sie stch, den linken Flügel vornehmend,
flügelmeise, zweifelsohne in der Abstcht, in nord»

westlicher Richtung anzugreifen, als auf dem linken

Flügel der I. Division plötzlich 6 Flaggenbataillone,
sowie das ganze Kavallerieregiment Nr. 1 erschienen

und das Signal zum Gefechtsabbruch ertönte.

Die Leistungen dieses Tages haben uns in mancher

Beziehung besser gefallen als die früheren: es

herrschte unstreitig mehr Einheit im Ganzen. Ueber

die Anordnungen des Vertheidigers haben wir uns
ichon ausgesprochen. Mit denjenigen des Angreifers

sind wir einverstanden, mit Ausnahme der

Richtung, melche die Avantgarde einschlug. Diese

manövrirte beharrlich aus Cugy, ohne Zweifel in
der Absicht, auf den Rücken des Feindes zu wirken.

Wir hätten fle gegen die Nordostecke des Waldes,
südlich der Straße Cngy—Payerne, entsendet, da

uns derm Entfernung vom Gros für eine Armee«

division etwas zu bedeutend erschien.
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VI. ©ie Snfpeftion.

Slm SKorgen beä 16. ©eptemberä oereinigten fidj
beibe ©ioifionen gur Snfpeftion nörblid) eorcetteä,
gront gegen ©üben. Sm erften Sreffen bie ©djüfeen
unb bie brei erften SRegimenter jeber ©ioifton, im
groeiten treffen baä Kaoaüerieregiment, bie Slrtil«
leriebrigabe unb baä 4. Snfanterieregiment Jeber

©ioifion; im britten Sreffen bei bet II. ©ioifton
bet ©efedjtätrain unb baä gelblagaretb, bei ber

I. ©ioifion baä ©eniebataiüon, ©efedjtätrain, ©i«
oifionäparf unb Slmbulance. Sllleä ift oom redjten
glügel an aufgegäblt.

Sin ber Snfpeftion nabmen nidjt Sljeil: bie Ser»
roaltungäfompagnien unb ber Sagage« unb Sßro«

oianttrain ber Korpä.
eä ift unä bei ber gangen Slufftettungäatt nidjt

begteiflid) geroefen, roatum bie II. ©ioifion, roeldje

bodj nidjt fogenannten ..Stuppengufammengug" Ijielt,
ben redjten glügel bilbete. ©aä Serrain bat
bieä nidjt erforbert.

©ie Sataittone ftanben in ©oppelfolonne mit
Sßlotonen, redjtä formirt, b. b. bie 2. Kompagnie
binter ber erften, bie 4. binter ber 3.; neben bem

redjten glügel oon Jebem SataiUon befanb fidj fein
©tab. Slm redjten glügel ber SRegimenter ftanben
bie Sßionntere, ber SRegimentäftab unb bie oereinigte
SDJufif ber brei Sataittone.

©er Slufftettungäort ber gabne aar Jeroeilen

burd) einen spfoften marfirt; nidjtäbeftoroeniger
roaren nidjt aüe Sataittone fenftedjt auf bie an«

geroiefene Sinie eingefteüt unb eä liefe ftd) nidjt
oon einem glügel btx groifdjen bem 1. unb 2. Selo*
ton burdj bie gange gront bin burdjfeben. Sei ber

Slrtiüerie ift unä aufgefallen/ bafe bie Saiffonä
nidjt bei beiben ©ioiftonen in gleidjem Slbftanb

binter ibren ©efdjüfeen aufgefteüt roaren.
©ie Snfpeftion nabm ber ebef beä SDUlitärbeparte*

mentä, fetxx Sunbeäratb Oberft £>ertenftein, ab,

gefolgt oon einem gablreidjen ©tabe, beftebenb auä

bem Seitenben unb feinem ©tab, ben ©djiebäridjtern
unb ben fremben Offijieren.

©ie Sruppe befriebigte burdjauä in iljrer feal*
tung; Jebodj ©ineä bat unä unangenebm berübrt:
SBäbtenb ber Snfpigirenbe baä groeite Sreffen ab«

ritt unb baä erfte rubte, bielten eä einige ©olbaten

biefeä lefeteren alä ber ©ituation nidjt unange«
meffen, bemfelben »liegenb" nadjgufdjauen 11

Obfdjon baä ©efiliren feine ©djroierigfeiten bot,

inbem beibe ©ioiftonen eine Srücfe gu überfdjreiten
unb fobann nod) bie ©ireftion gu oeränbern batten,
barf baäfelbe alä gelungen begeidjnet roerben.

©ie IL ©ioifion befilirte guerft. Soran bie

©uibenfompagnie im ©djritt, berfelben folgte ber

©ioifionäftab, fobann baä ©ragonerregiment in
,3ugäfolonne im Srab, bie Slrtitteriebrigabe in Sat«

teriefront im Srab, baä ©djüfeenbataiüon unb bte

2 Snfanteriebrigaben in gefdjloffener Sßelotonä«

folonne, baä gelblagaretb»

©ie I. ©ioifion folgte in berfelben Orbnung, Je«

bod) fdjob fidj groifdjen ibrer Snfanterie unb bem

gelblagaretb nod) baä ©eniebataiüon, bet ©efedjtä«

ttain unb ber ©ioifionäparf ein. ©ie Srainä

befitirten roie ble Slrtiüerie mit 6 guljrroerten in
einer Sinie.

SRebft ben ©ioiftonäfommanbanten falutirten
aud) bie Srigabe« unb Sftegimentädjefä, lefetere Jebodj

obne ibre Släfee gu oerlaffen.
©ag ©efiliren beä Kaoaüerieregimentä SRr. 2

befriebigte oottfommen, bie Slrtiüerie befilirte roie

geroöbnlidj oorgüglidj, bodj ift biejeä aud) leidjter
etreidjbar alä bei ber Snfanterie unb Kaoaüerie.

©ie Snfanterie ber II. ©ioifion batte gu furgen
Sdjritt, bat audj oiel gu früb nad) redjtä gefdjaut.
©ie Urfadje beä erften geblerä ift entfdjieben bei
ber SIRuftf gu fudjen, roeldje audj iu ber Sluäroabl
ibrer SIRuftfftücfe nidjt glücflidj roar. ©aä 8. SRegi«

ment .fjätte ein Jdjneibigereä SIRufifftücf geroäljlt,
roeäbalb eä audj im ©angen am beften befilirte.

Sei ber I. ©ioifton befilirte bie Kaoaüerie redjt
befriebigenb. ©ie Snfanterie batte baä ridjtige
Sempo angenommen, eä ift bieä einem fleinen
Kunftgriff beä Srompetcrinftruftorä gu oerbanfen.
SBir muffen nämlid) erroäbnen, bafe bie SDcufif, regt«
mentäroeife oereinigt, Jeroeilen oor bem Snfpeftor
abfdjroenfte, fieb ibm gegenüber auffteüte unb roäb«

renb beä ©eftlirenä beä gangen SRegimentä fpielte.
©er fetxx Srompeterlnftruftor ber I. ©ioifion eilte

nun Jeber eingelnen SRegimentämuftf entgegen,
bradjte bie Seute in'ä ridjtige Sempo, füljrte fte an
ibren Sßlafe unb fotgte anä) bafüt, bafe fie, fobalb
baä SRegiment ootbeimatfdjirt roar, oerftummte.
Sluf biefe SBeife bat ber eljrenroertije SIRann fid)
unftreitig grofee Serbienfte um baä ©elingen beä

©eftlirenä ber Snfanterie ber I. ©ioifion erroorben.
SBaä bie SBabl ber SIRufitftücfe betrifft, fo ift gu
bemerfeu, bafe Jebeä SReglment ber I. ©ioifion
unter SIRufifflängen befilirte, roeldje oon Srommel«
fdjlagen begleitet rourben; biefe ^utbat bat ben Satt
ungemein oerfdjärft. Sn golge beffen ift benn

ana) bie Snfanterie burdjroeg gut beftlirt. ©ang
oorgüglidj befilirte baä ©eniebataiüon foroobl in
Segieijung auf Saft alä SRidjtung unb güblung.

(gottfefeung folgt.)

2>er englifdje Selbjttfl in Slfflljanifton
1878-1879.

SBon ©pfifbfon ©opeeoie.

(gottfefeung.)

16. |>te §xpebition naa) §f)oft.

©ie ©ebirgäftämme füljren fort, SRobertä gu be*

läftigen. S^en Slugenblicf rourben bie Selegra«
pbenoräbte groifdjen Sbatt unb Kobat abgefdjnitten
ober geftoblen. ©er SUcoüab beä ©orfeä ©ubbar

prebigte ben ©fdjibab gegen bie englänbet unb

befete überaü gu Ueberfäüen. SRobertä fudjte iljn
gu fangen, bod) mifelang ber Serfudj unb er fonnte
bloä fein feanä nieberbrennen. ©ann befdjäftigte
er fidj angelegentlidjft mit ber Sbee, bie SIRangalä

gu güdjtigen. ©ie Korrefponbenten roaren bamit

unjufrieben unb Jener beä „©tanbarb" fdjrieb eine

fdjarfe Kritif ber Operationen SRobertä', in roeldjer

et befonberä barauf binroieä, bafe lebiglidj baä un«
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VI. Die Inspektion.

Am Morgen des 16. Septembers vereinigten sich

beide Divistonen znr Inspektion nördlich Corcelles,
Front gegen Süden. Im ersten Treffen die Schützen
und die drei ersten Regimenter jeder Division, im
zweiten Treffen das Kavallerieregiment, die

Artilleriebrigade und das 4. Infanterieregiment jeder
Diviston; lm dritten Treffen bei der II. Division
der Gefechtstrain und das Feldlazareth, bei der

I. Division das Geniebataillon, Gefechtstrain,
Divisionspark und Ambulance. Alles ist vom rechten

Flügel an aufgezählt.

An der Inspektion nahmen nicht Theil: die Ver»

waltungskomvagnien und der Bagage- und Pro«
vianttrain der Korps.

Es ist uns bei der ganzen Aufstellungsart nicht
begreiflich gewesen, warum die II. Diviston, welche

doch nicht sogenannten .Truppenzusammenzug" hielt,
den rechten Flügel bildete. Das Terrain hat
dies nicht erfordert.

Die Bataillone standen in Doppelkolonne mit
Plotonen, rechts formirt, d. h. die 2. Kompagnie
hinter der ersten, die 4. hinter der 3.; neben dem

rechten Flügel von jedem Bataillon befand flch sein

Stab. Am rechten Flügel der Regimenter standen

die Pionnière, der Regimentsstab und die vereinigte
Musik der drei Bataillone.

Der Aufstellungsort der Fahne war jeweilen
durch einen Pfosten markirt; nichtsdestoweniger

waren nicht alle Bataillone senkrecht auf die

angewiesene Linie eingestellt und es ließ sich nicht

von einem Flügel her zwischen dem 1. und 2. Pelo»
ton durch die ganze Front hin durchsehen. Bei der

Artillerie ist uns aufgefallen, daß die Caiffons
nicht bei beiden Divisionen in gleichem Abstand

hinter ihren Geschützen aufgestellt waren.
Die Inspektion nahm der Chef des Militärdevarte«

ments, Herr Bundesrath Oberst Hertenstein, ab,

gefolgt von einem zahlreichen Stabe, bestehend aus
dem Leitenden und seinem Stab, den Schiedsrichtern
und den fremden Ofsizieren.

Die Truppe befriedigte durchaus in ihrer
Haltung; jedoch Eines hat uns unangenehm berührt:
Während der Jnspizirende das zweite Treffen ab'
ritt und das erste ruhte, hielten es einige Soldaten
dieses letzteren als der Situation nicht unangemessen,

demselben.liegend" nachzuschauen!!

Obschon das Defiliren seine Schwierigkeiten bot,

indem beide Divisionen eine Brücke zu überschreiten

und sodann noch die Direktion zn verändern hatten,
darf dasselbe als gelungen bezeichnet werden.

Die II. Diviston defilirte zuerst. Voran die

Guidenkompagnie im Schritt, derselben folgte der

Divistonsstab, sodann das Dragonerregiment in
Zugskolonne im Trab, die Artilleriebrigade in Bat«

teriefront im Trab, das Schützenbataillon und die

2 Jnsanteriebrigaden in geschlossener Pelotons»

kolonne, das Feldlazareth.
Die I. Diviston folgte in derselben Ordnung,

jedoch schob sich zwischen ihrer Infanterie und dem

Feldlazareth noch das Geniebataillon, der Gefechts»

train und der Divistonspark ein. Die Trains

defilirten wie die Artillerie mit 6 Fuhrwerken in
einer Linie.

Nebst den Divisionskommandanten salutirten
auch die Brigade- nnd Regimentschefs, letztere jedoch

ohne ihre Plätze zu verlassen.
Das Defiliren des Kavallerieregiments Nr. 2

befriedigte vollkommen, die Artillerie defilirte mie

gewöhnlich vorzüglich, doch ist dieses auch leichter
erreichbar als bei der Infanterie und Kavallerie.

Die Infanterie der II. Diviston hatte zu kurzen
Schritt, hat auch viel zu früh nach rechts geschaut.
Die Ursache des ersten Fehlers ist entschieden bei
der Musik zu suchen, welche auch in der Ausmahl
ihrer Musikstücke nicht glücklich mar. Das 8. Regt«
ment hatte ein schneidigeres Musikstück gewählt,
weshalb es auch im Ganzen am besten defilirte.

Bei der I. Division defilirte die Kavallerie recht

befriedigend. Die Infanterie hatte das richtige
Tempo angenommen. Es ist dies einem kleinen

Kunstgriff des Trompeterinstruktors zu verdanken.
Wir müssen nämlich erwähnen, daß die Musik, regi»
mentsmeise vereinigt, jeweilen vor dem Inspektor
abschwenkte, stch ihm gegenüber aufstellte und wäh»
rend des Defilirens des ganzen Regiments spielte.
Der Herr Trompeterinstruktor der I. Diviston eilte

nun jeder einzelnen Regimentsmustk entgegen,
brachte die Leute in's richtige Tempo, führte sie an
ihren Platz und sorgte auch dafür, daß sie, sobald
das Regiment vorbeimarschirt war, verstummte.
Auf diese Weise hat der ehrenwerthe Mann sich

unstreitig große Verdienste um das Gelingen deö

Defilirens der Infanterie der I. Diviston erworben.
Was die Wahl der Musikstücke betrifft, so ist zu
bemerke«, daß jedes Regiment der I. Diviston
unter Mustttlängen defilirte, melche von Trommel»
schlügen begleitet wurden; diese Zuthat hat den Takt
ungemein verschärft. Jn Folge deffen ist denn

auch die Infanterie durchweg gut defilirt. Ganz
vorzüglich defilirte das Geniebataillon sowohl in
Beziehung auf Takt als Richtung und Fühlung.

(Fortsetzung folgt.)

Der englische Feldzng in Afghanistan
1878-1879.

Von Sxtrtdton Gopcevic.

(Fortsetzung.)

16. Die Kzpeottio» nach ßyotl.
Die Gebirgsstämme fuhren fort, Roberts zu be»

lästigen. Jeden Augenblick wurden die

Telegraphendrähte zwischen Thall und Kohat abgeschnitten
oder gestohlen. Der Mollah des Dorfes Suddar
predigte den Dschihad gegen die Engländer und

hetzte überall zu Ueberfällen. Roberts suchte ihn
zu fangen, doch mißlang der Versuch und er konnte

blos sein Haus niederbrennen. Dann beschäftigte

er flch angelegentlichst mit der Idee, die Mangals
zu züchtigen. Die Korrespondenten waren damit

unzufrieden und jener des „Standard" schrieb eine

scharfe Kritik der Operationen Roberts', in welcher

er besonders darauf hinwies, daß lediglich das un-
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